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Geleitwort

Die neue Verordnung zur Approbation von Tierärztinnen und Tierärzten
(TappV) dient einer Verbesserung der tierärztlichen Ausbildung, insbe-
sondere auch bei der Vorbereitung auf die Aufgaben zur Sicherstellung
der Qualität von Lebensmitteln tierischer Herkunft (z.B. Qualitätsma-
nagement, Risikoanalyse, Eignung des Fleisches zum Genuss für Men-
schen). Die Studierenden sollen gezielt an praxisrelevante Inhalte und
Aufgaben des Tierarztes auf wissenschaftlicher Grundlage von der Ur-
produktion bis zurAbgabe von Lebensmitteln an denVerbraucher heran-
geführt werden.

Das vorliegende Werk schließt eine bestehende Lücke, indem As-
pekte der pathologischen Anatomie als nachwie vor wesentliche Grund-
lage der Schlachttier- und Fleischuntersuchung organbezogen, systema-
tisch anhand exzellenter Abbildungen, versehenmit prägnanten Anmer-
kungen zu Ätiologie, Pathogenese und Differenzialdiagnose, praxisrele-
vant dargestellt werden. Somit steht den Studierenden ein sehr gutes
Hilfsmittel für das studienbegleitende Selbststudium, aber auch zur
Prüfungsvorbereitung zur Verfügung.

Darüber hinaus ist es ein Nachschlagewerk zur Auffrischung des
Wissens für den bereits in der Schlachttier- und Fleischuntersuchung
tätigen Personenkreis, trägt somit also zur kontinuierlichen Qualitäts-
sicherung tierärztlicher Tätigkeit im Rahmen des gesundheitlichen Ver-
braucherschutzes bei.

Prof. Dr. med. vet. Heinz-Adolf Schoon
Institut für Veterinär-Pathologie
Veterinärmedizinische Fakultät
Universität Leipzig
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Vorwort zur 2. Auflage

Der Farbatlas der Schlachttierkörper-Pathologie bei Rind und Schwein
wurde zusammengestellt, um Studenten der Veterinärmedizin und amt-
lichen Tierärzten bei der Erkennung des charakteristischen Erschei-
nungsbildes von häufigen, aber auch von seltenen Krankheitsbildern
der einzelnen Organsysteme zu helfen.

Aufgrund der positiven Resonanz der 1. Auflagewurde der ursprüng-
lich großformatige Farbatlas komplett überarbeitet und zu einem neuen
Taschenatlas weiterentwickelt. Ziel war es, ein handliches Format bei
gleicher Bildgröße zu erreichen, wodurch eine Mitnahme des Taschen-
atlanten zur Sektion oder zur amtlichen Fleischuntersuchung möglich
wird.

Auf vielfachen Wunsch wurden die beiden Kapitel „Prüfungslymph-
knoten“ und „Geschlechtsbestimmung beim männlichen Schwein“ neu
eingefügt. Ich hoffe, dass diese einewertvolle Hilfe für das Praktikum am
Schlachthof und die Examensprüfung darstellen.

Wie auch die vorherige Auflage ist der neue Taschenatlas dafür ge-
dacht, in Verbindung mit den Standardlehrbüchern der Veterinärpatho-
logie benutzt und als sinnvolle Ergänzung zu diesen gesehen zu werden.

Mein Dank gilt allen, die an der Entstehung dieses Buchesmitgewirkt
haben, denn „Nichts entsteht ohne Hilfe, und ein Buch schon gar nicht.“
(Christa von Bernuth)

Mein besonderer Dank gilt allen amtlichen Fachassistenten undTier-
ärzten des Fleischhygieneamts der Stadt Landshut, welche schier uner-
müdlich geeignetes Organmaterial gesammelt und so grundlegend zur
Entstehung der 2. Auflage beigetragen habe. Herzlichen Dank!

Außerdem bin ich für die Weiterentwicklung des Farbatlanten und
für die Realisierung der 2. Auflage dem Enke Verlag sehr zu Dank ver-
pflichtet. Insbesondere Frau Dr. Ulrike Arnold für die ungebrochene Be-
geisterung für den Atlas und Frau Gesina Cramer für ihre wertvolle
Unterstützung und die gelungene Ausarbeitung des neuen Layouts!

Ich wünsche allen Lesern viel Freude und Nutzen mit dem neuen
Taschenatlas.

Dr. André Vallant
Februar 2010
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Einleitung
Zur genauen Einordnung der im Buch dargestellten Organveränderun-
genwurde nachfolgendes Schema angewendet, das der in der Pathologie
üblichen Einteilung entspricht und lediglich um den Punkt „schlacht-
technisch bedingte Veränderung” ergänzt wurde:
1. Schlachttechnisch bedingte Veränderung
2. Postmortale Veränderung
3. Missbildung
4. Pigmentierung
5. Lageveränderung
6. Zusammenhangstrennung
7. Abnormer Inhalt
8. Kreislaufstörung
9. Stoffwechselstörung
10. Entzündung
11. Tumor
12. Parasitär bedingte Veränderung
13. Sonstiges

Jedes Krankheitsbild bzw. jede Organveränderung ist einer der 13 Kate-
gorien zugeordnet. Sollte eine Veränderung in mehrere Kategorien ein-
geordnet werden können, sowurden allemöglichen Kategorien genannt
bzw. wurde diejenige gewählt, die der vorherrschenden Lehrmeinung
entspricht. Unter „Sonstiges” wurden solche Krankheitsbilder zusam-
mengefasst, bei denendas auslösendeAgens unbekannt ist odermehrere
Ursachen in Frage kommen.

Anzeigepflichtige Tierseuchen sind mit [A], meldepflichtige Tierseu-
chen mit [M] gekennzeichnet.
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1 Haut

1.1

Livores mortis
(sog. Totenflecke)

Beschreibung Rechte Tierkörperhälfte eines Mutterschweines (Loos).
Deutliche Rotverfärbung der Brust- und Kopfregion.

Einordnung Schlachttechnisch bedingte Veränderung.

Ätiologie Fehlerhaftes oder ausbleibendes (!) Stechen der Schlachttiere
nach dem Betäuben führt zu einem schlechten Ausblutungsgrad der
Tierkörper und Organe.

Pathogenese Das im Tierkörper verbleibende Restblut unterliegt mit
dem Fehlen der Blutzirkulation dem Gesetz der Schwerkraft und sam-
melt sich vermehrt in den tiefer gelegenen Körper-/Organregionen an.
Diese postmortale (venöse) Hypostase wird durch die unvollständige
Gerinnung des intravasal gelegenen Blutes begünstigt und führt zu einer
fleckigen oder flächenhaften Rötung von tief gelegenen Organregionen.

! Diese Totenflecke können bis zu 24 Stunden post mortem durch
Fingerdruck zum Verschwinden gebracht werden. Danach
kommt es aufgrund der postmortalen Hämolyse und der Auto-
lyse von Gefäßendothelien zum Einsickern von Blutflüssigkeit in
benachbarte Gewebe und damit zu irreversiblen hämolytischen
(blutigen) Imbibitionen.

Differenzialdiagnosen
● Zyanose (s. ▶ Abb. 1.8)
● Septikämie (s. ▶ Abb. 1.7)
● Verbrennung (s.▶ Abb. 1.22)
● (PDNS [s. ▶ Abb. 1.16])
● Dermatitis anderer Genese

2



1.1 Livores mortis

▶Abb. 1.1
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1.2

Brühschaden
Beschreibung Linkes Hinterviertel eines Schweines.
Fast vollständiger Substanzverlust der Haut und der darunter liegenden
Muskulatur im Bereich der Dorsalfläche der Hintergliedmaße, wobei die
angrenzenden Hautränder und das freiliegende Muskelgewebe eine
schmutzig-braune Farbabweichung aufweisen. In Teilbereichen tritt
das Knochenskelett zutage.

Einordnung Schlachttechnisch bedingte Veränderung.

Ätiologie/Pathogenese Ein zu langes Verweilen des Schlachttierkör-
pers im sog. Brühtunnel (i. d. R. Kondensationsbrühen im Hängen bei
ca. 63 °C) verursacht ein Kochenvon zunächst oberflächlichenund später
auch von tiefer liegenden Gewebeteilen.

Hautdefekte, die bereits vor der Schlachtung bestanden haben, för-
dern das Eindringen von Brühwasser unter die Haut und damit das
unerwünschte Kochen von Muskelfleisch.

Die durch das Brühwasser geschädigten, gelockerten Gewebeteile
werden meist beim nachfolgenden Entborsten in der Walzenmaschine
durch die sog. Schlegel vom Tierkörper abgetragen.

Differenzialdiagnosen
● Wundbrand (s. ▶ Abb. 1.10)
● Dekubitus (s. ▶ Abb. 1.11)
● Verbrennung (s.▶ Abb. 1.22)
● (Verkohlung [s. ▶ Abb. 1.3]) u. a.

1 Haut
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1.2 Brühschaden

▶Abb. 1.2
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1.3

Verkohlung
(sog. Carbonisatio)

Beschreibung Rechtes Hinterviertel eines Schweines.
Großflächige braun-schwarze Farbveränderung der Haut. Veränderung
ist auf den dorsoventralen Bereich des Schlachttierkörpers beschränkt.

Einordnung Schlachttechnisch bedingte Veränderung.

Ätiologie/Pathogenese Normalerweise schaltet der Flammofen, der
zum Entfernen der übrig gebliebenen Borsten eingesetzt wird, zwischen
den einzelnen Schlachttierkörpern und bei stehendem Schlachtband
automatisch ab.

Bei diesem Tierkörper kam es aufgrund eines technischen Defektes
(trotz Bandstillstand) zu keiner Unterbrechung der Stichflamme, wo-
durch eine ausgedehnte Verbrennung 4. Grades (Verkohlung) der dor-
soventralen Hautpartien eintrat.

Bei flammofenbedingten Verkohlungen der Haut lassen sich im Ge-
gensatz zu pathologischen Schwarzverfärbungen durch Abwischen fri-
sche Rußpartikel entfernen!

! Regelmäßig werden auch Verbrennungen beobachtet, die sich
die Tiere zeitlebens zugezogen haben. Auch hier kommt es durch
die (lokale) Einwirkung hoher Temperaturen zu Gewebsschäden
verschiedener Schweregrade (s. ▶ Abb. 1.22).
Als Quelle kommen v. a. heiße Metallgegenstände, offene Flam-
men, heiße Gase sowie die strahlendeWärmeheißer Körper (z. B.
mangelhaft isolierte Wärmematten) in Betracht. Bei lokaler Hit-
zeeinwirkung werden i. d. R. unterschiedliche Verbrennungs-
grade gefunden, wobei das Ausmaß der Schädigung zur Periphe-
rie hin abnimmt.

Differenzialdiagnose Wundbrand (Gangrän, s. auch ▶ Abb. 1.8).

1 Haut
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1.3 Verkohlung

▶Abb. 1.3
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